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Stand: Juni 2021  

  
  

Einführungsphase (EF)  

  
1.1 Unterrichtsvorhaben: Deutsch EF – In der Einführungsphase wird das in der Sekundarstufe I erworbene Wissen und Können gefestigt, begrifflich systemati- 

siert und erweitert, um in der Qualifikationsphase erfolgreich arbeiten zu können.  

  

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend auf der Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I – am 

Ende der Einführungsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen 

zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt und im Anschluss zusätzlich inhaltsfeldbezogen konkretisiert.  

übergeordnete Kompetenzer- 

wartungen: Die Schülerinnen 

und Schüler können …  

Rezeption:  Produktion:  

- Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen 

und schriftlichen Texten in verschiedenen medialen 

Erscheinungsformen sicher anwenden, - fachlich 

angemessene analytische Zugänge zu Sprache, 

Texten, Kommunikation und Medien entwickeln,  

- Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese 
angemessen einsetzen und die Ergebnisse zu einer 
Textdeutung zusammenführen,  

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen Kontext beurteilen,  

- eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 

überprüfen und kriteriengeleitet beurteilen.  

- Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, 

gestalten und das Produkt überarbeiten,  

- formal sicher und stilistisch angemessen eigene 
schriftliche und mündliche Texte dem  

kommunikativen Ziel entsprechend formulieren,  

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 

entwickeln und argumentativ vertreten,  

- Formen des Sprechens in verschiedenen  

Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten,  

- Präsentationstechniken funktional anwenden,  

- Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv 

formulieren.  
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1. Unterrichtsvorhaben: Einführung in die Methoden der Interpretation gebundener Sprache: Lyrik (TTS, S. 41-53, S. 188-201) – Lyrische Texte in einem 

thematischen Zusammenhang (z.B. Interkulturelle Lyrik, Exillyrik), sprachliche Gestaltungsmittel  

  
Klausur(-empfehlung): Analyse eines literarischen Textes – Lyrik (I A)  

Kompetenzerwartun- 

gen/Inhaltsfelder  
Rezeption  Produktion  

Sprache  - sprachliche  Gestaltungsmittel  in  schriftlichen  und 

mündlichen Texten identifizieren, deren Bedeutung für 

die Textaussage erläutern und ihre Wirkung krite- 

rienorientiert beurteilen  

- weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in 

Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 

überarbeiten  

Texte  - den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Text- 

ganzen  zur  Sicherung  des  inhaltlichen  Zusammen- 

hangs herausarbeiten (lokale und globale Kohärenz)  

- lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gat- tung 
analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln  

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Aus- 

gestaltung und Wirkung beurteilen  

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 

beschreibende,  deutende  und  wertende  Aussagen 

unterscheiden  

- Analyseergebnisse  durch  angemessene  und  formal 
korrekte Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphra- 
sen) absichern  

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
interpretieren  

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die  

Qualität von Texten und Textentwürfen kriterienori- 

entiert beurteilen  

Kommunikation    - Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional 

einsetzen  

Medien    - mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwi- 

ckeln  

  

  

2. Unterrichtsvorhaben: Einführung in die Methoden der Interpretation epischer Texte: Roman (TTS, S. 154-168) – Erzähltexte (Gegenwartsliteratur 

des 20./21. Jahrhunderts), Filmanalyse (TTS, S. 202-219)  

  
Klausur(-empfehlung): Analyse eines Sachtextes (II A) oder literarischen Textes (I A)  

Kompetenzerwartun- 

gen/Inhaltsfelder  

Rezeption  Produktion  
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Sprache    - Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen  

Texte  - erzählende  Texte  unter  Berücksichtigung  grundle- 
gender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen 
Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige  

Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln  

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fik- 

tionalitätsmerkmalen identifizieren  

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schrei- 

bauftrags beschreiben und die besonderen Heraus- 

forderungen identifizieren  

Kommunikation  - Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen an- 

hand  zweier  unterschiedlicher  Kommunikationsmo- 

delle erläutern  

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakom- 
munikativen Ebene identifizieren und mit Hilfe dieser 
Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflek- 
tieren  

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literari- 

schen Texten unter Beachtung von kommunikations- 

theoretischen Aspekten analysieren  

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen  

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen 

und anderen Kommunikationssituationen sach- und 

adressatengerecht gestalten  

Medien  - die mediale Vermittlungsweise von Texten – audi- 

ovisuelle Medien und interaktive Medien – als 

konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung 

eines Textes herausarbeiten  

- - -  

  

  

  

  

  

  

3. Unterrichtsvorhaben: Einführung in die Methoden der Interpretation gebundener Sprache: Drama (TTS, S. 54-71) – Analyse eines Dramas (Ganz-  

schrift) (TTS, S. 255-267), z.B. „Leben des Galilei“ oder „Emilia Galotti“ im besonderen Bezug zu Kommunikation(stheorien) (TTS, S. 88101)  
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Kompetenzerwartun- 

gen/Inhaltsfelder  

Rezeption   Produktion    

Sprache    - sprechgestaltende  Mittel  funktional  in  mündlichen 

Texten (referierend, argumentierend oder persuasiv) 

einsetzen  

Texte  - aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ab- 

leiten und diese für die Textrezeption nutzen  

- dramatische  Texte  unter Berücksichtigung  grundle- 
gender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen 
Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige 
Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln  

- die  Bedeutung  historisch-gesellschaftlicher  Bezüge 

eines literarischen Werkes an Beispielen aufzeigen, z.B. 

Überstaatliche gesellschaftliche Verantwortung von 

Wissenschaft am Beispiel „Leben des Galilei“ 

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textim- 

manenter Untersuchungsverfahren und dem Einbe- zug 

textübergreifender Informationen unterscheiden  

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe 
textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, 
Weiterführung, Verfremdung) analysieren  

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
interpretieren  

- Gesprächsverläufe   und   Arbeitsergebnisse   sachge- 

recht protokollieren  

Kommunikation  - den  Verlauf  fachbezogener  Gesprächsformen  kon- 

zentriert verfolgen  

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbei- 
träge in unterschiedlichen kommunikativen Kontex- ten 
(Gespräch, Diskussion, Feedback zu Präsentatio- nen) 

beurteilen  

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literari- 

schen Texten unter Beachtung von kommunikations- 

theoretischen Aspekten analysieren  

- sach-  und  adressatengerecht  –  unter  Berücksichti- 

gung  der  Zuhörermotivation  –  komplexe  Beiträge  

(u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren  

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional 
einsetzen  

- Gesprächsbeiträge  und  Gesprächsverhalten  

kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 

wertschätzendes Feedback formulieren  

Medien    - selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nut- zung 

neuer Medien (Präsentationssoftware) erstellen  

  
  - die funktionale Verwendung von Medien für die Auf- 

bereitung von Arbeitsergebnissen in einem konstruk- 

tiven, kriterienorientierten Feedback beurteilen  
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4. Unterrichtsvorhaben: Analyse von Sachtexten (TTS, S. 72-87, S. 220-235, S. 580-584) – Sachtexte (z.B. zu den Themen „Sprache“ (TTS, S. 472-479, S. 

500 549), „Medien“ (TTS, S. 480-499) oder „Kommunikation“, Kurzprosa europäischer Autoren 

Zentrale Klausur (I/II/III/IV), Schwerpunkt: Kommunikationstheorien/Sprache  

- 

Kompetenzerwartun- 

gen/Inhaltsfelder  

Rezeption  Produktion  

Sprache  - sprachliche Elemente im  Hinblick auf ihre informie- 

rende, argumentierende oder appellierende Wirkung 

erläutern  

- verschiedene  Ebenen  von  Sprache  (phonologische, 

morphematische, syntaktische, semantische und 
pragmatische Aspekte) unterscheiden  

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion be- 

schreiben  

- aktuelle Entwicklungen in deutscher und in 

europäischen Sprachen und ihre sozio-kulturelle 

Bedingtheit erklären  

- grammatische Formen identifizieren und klassifizie- ren 

sowie deren funktionsgerechte Verwendung prü- fen  

 -  die normgerechte  Verwendung  der Sprache  

(Rechtschreibung,   Grammatik   und   Zeichenset- 

zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten  

Texte  - Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von ihrer Situati- 

on, Adressat und Textfunktion unterscheiden  

- komplexe kontinuierlich und diskontinuierliche 

Sachtexte mithilfe textimmanenter Aspekte und 

textübergreifender Informationen analysieren  

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Er- 

stellung von informierenden und argumentieren- 

den Texten einsetzen  

- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommuni- 

kationssituation, des Adressaten und der Funktion 

gestalten  

Kommunikation  -  verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbe- 

einflussung in rhetorisch ausgestalteter Kommu- 

nikation identifizieren  

  

Medien   -  sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der   -  selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse  
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  Informationsbeschaffung unterscheiden, für fach- 

bezogene Aufgabenstellungen in Bibliotheken und 

im Internet recherchieren  

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. 
Internet-Communities) als potenziell öffentlicher 
Kommunikation  (u.a.  Verfügbarkeit,  Aufhebung 
von Privatheit, Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen 
für Bewerbungssituationen) erläutern und beur- 
teilen  

- ein  typisches  Sendeformat  (z.B.  Serie,  Show, 

Nachrichtensendung) in audiovisuellen Medien in 

Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde Perso- nen 

analysieren und Beeinflussungspotenziale in Bezug 

auf Nutzerinnen und Nutzer kriterienorien- tiert 

beurteilen  

in Form von kontinuierlichen und diskontinuierli- 

chen Texten mithilfe von Textverarbeitungssoft- 

ware darstellen  

Vorbereitung der Facharbeit (Q1) (TTS, S. 135-142) - z.B. Portfolioarbeit zum Themenkomplex „Aufklärung“ - Empfehlung zur Facharbeitsvorbereitung vgl.  

Facharbeitsportfolio  
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4. Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Kernlehrplan in der Regel in ansteigender Progression und Komplexität 

formuliert.  

Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für die 

Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach grundsätzlich mit der Diagnose des 

erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft sein.  

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die 

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die 

individuelle Lernentwicklung ermöglichen.  

  
Dazu gehören:  

  
Die Etablierung eines angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern 

Hinweise zu individuell erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.  

Alle ausgewiesenen Kompetenzbereiche des Lehrplans („Rezeption“ und „Produktion“) sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichti- 

gen.  

Überprüfungsformen schriftlicher und mündlicher Art und ggf. praktischer Art sollen deshalb auf diese Kompetenzbereiche ausgerichtet sein, um die 

Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen.  

Die Leistungsbewertung bezieht sich insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche 

Formen der Lernerfolgsüberprüfung.  

  
Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu beachten:  
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4.1 Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“  

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen Überprüfungsformen – ggf. auch in Kombination – in Betracht, die im Folgenden aufgeführt sind.  

  

  

  

Die Schülerinnen und Schüler müssen mit den Überprüfungsformen, die im Rahmen von Klausuren eingesetzt werden, vertraut sein und rechtzeitig sowie hin- 

reichend Gelegenheit zur Anwendung haben. Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren im Laufe der 

gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten.  

  
Dazu gehört u.a. auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit einer kriteriengeleiteten Bewertung.  

  
Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der  

Leistungsbewertung hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note 

gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits Gegenstand der fachspezifischen 

Bewertungsvorgaben sind.  

  
4.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“  

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfälti- 

ge weitere zum Einsatz kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben aus- 

geführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung.  

Abiturvorbereitung: Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der Abi- 

turprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden.  

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und ko- 

operativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. die schriftliche Übung, von der 

Schü- lerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, 

Proto- kollen, Referaten und Portfolios möglich werden. Schülerinnen und Schüler bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von 

unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren.  

  
Der Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenz- 

entwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt.  
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4.3 Überprüfungsformen  

  
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch 

mit Blick auf die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum 

Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden.  

Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von An- 

wendungssituationen hinreichend mit diesen vertraut machen konnten. 


